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W I TT  G ENSTE     INER    S C HIE F ERP   FA D
WAN  D ERN    Z W I S C HEN    NATUR     UN  D  G ES  C HI C HTE 

Der erste Premium-Wanderweg der Region ist äußerst abwechslungs-
reich. Zahlreiche idyllische Winkel, herrliche Aussichten, eindrucksvolle 
Felsszenerien und spannende Sehenswürdigkeiten zeichnen die Strecke 
aus. Der Pfadanteil ist hoch. Viele Passagen wurden eigens angelegt, 
um die Landschaft optimal in Szene zu setzen. Einige Passagen sind ge-
radezu abenteuerlich. Der Schieferpfad führt ganz nah an den Puls der 
Natur: Urwüchsig geht es insbesondere auf der ehemaligen Bahntrasse 
und in den drei Naturschutzgebieten zu. Und an etlichen Stationen wird 
auch Geschichte hautnah erlebbar.

WEGBESCHREIBUNG / SEHENS-, WISSENSWERTES
Eine Landschaftstafel gibt am Start (S) des Rundweges einen Überblick 
über die Strecke. Zunächst führt der Weg entlang der Eder flussab-
wärts. Man kann sich an der ehemaligen Bahntrasse orientieren, die 
man immer wieder kurzfristig verlässt, um an das Ufer des Flusses zu 
gelangen oder besonders urwüchsige Waldpassagen zu erwandern. 
Nach dem ersten Kilometer ist ein Rastplatz mit Schutzhütte (1) er-
reicht. Anschließend passiert man einen Totholzbereich, unterquert 
den alten Bahndamm und steigt über einen Pfad in das „Heiligeholz“, 
einen mit Felsklippen durchsetzten Berghang (2). Nach einem Bach-
übergang und dem Überqueren der L718 (3) führt der Weg durch das 
NSG Honert oberhalb der alten Bahntrasse, die als Radweg ausgebaut 
ist. Ein Lüftungsloch (4) ist ein Hinweis darauf, dass man sich über dem 
weitläufigen Stollensystem eines Bergwerkes bewegt. Am Ende des 
so genannten Feuerweges zweigt der Schieferpfad nach links ab. Es 
folgen ein steiler Anstieg durch eine Waldschneise und eine flache Pas-
sage. Danach gelangt man über einen abenteuerlichen Steig in einen 

Siegerland-Wittgenstein 
14,2 km / 5 Std.

MARKIERUNG 
einheitlich

START, ZIEL, AN-, ABREISE 
Ausgangspunkt: Parkplatz 
an der Eder, 200 m unterhalb 
des Schieferschaubergwer-
kes Raumland. Von Bad 
Berleburg über die B480 
Richtung Erndtebrück. Nach 
Überqueren der Ederbrücke 
in Raumland Richtung 
Frankenberg auf die L553 ab-
biegen. An der Kirche vorbei 
zum Schieferschaubergwerk 
am Ortsende. 
ÖPNV: Auskunft bei ZWS 
(Tel. 01803 504030*,  
www.zws-online.de)

TOURPLANUNG 
Tagesrucksack mit Verpfle
gung und ausreichend Ge
tränken, festes Schuhwerk, 
stellenweise ist Trittsicherheit 
gefordert, gute Kondition 
wird vorausgesetzt.

Autor: Rüdiger Grebe
*9 ct/min aus dem Festnetz der dt. Telekom, Mobilfunkpreise können abweichen.
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mystischen Eichenwald, durchsetzt mit zahlreichen wilden Felsklippen 
(5). Der Waldrand gewährt einen schönen Ausblick. Über eine Berg-
wiese führt der Weg in das Tal des Bilsterbaches. Man passiert rechts 
ein Forsthaus (6) und trifft auf den naturnahen Meckhäuser Bach. Dem 
folgt man aufwärts am Talrand und erreicht bald das NSG Fredlar mit 
mächtigen Schieferhalden, einem System von Trockenmauern, hochra-
genden Klippen und einem kulissenartigen Steinbruch (7). Etwa 400 m 
weiter wendet man sich scharf rechts, um über einen kräftigen Anstieg 
wiederum zwei markante Felsklippen zu erreichen (8). Über Pfade und 
Waldwege geht es nun auf den Kamm des Berges Fredlar, der eine wei-
tere auffällige Klippe trägt (9). Nicht weit entfernt finden sich in den 
Fels eingefahrene Spurrinnen (10), Relikte eines früher bedeutenden 
Handelsweges. Der Abstieg über die alte Trasse führt ins Steinbachtal 
(11). Bergauf zur L718 wandern, diese queren, bis zum Wanderparkplatz 
„Auf der Lenne“ (12). Nach kurzem Aufstieg bietet sich ein schöner 
Blick auf die Altstadt Bad Berleburgs mit dem prächtigen Barockschloss 
im Mittelpunkt (13). Leicht bergab geht es dann über die Nordwestflan-
ke des Limburgs. Kurz vor dem Sportplatz Raumland biegt der Weg un-
vermittelt nach links ab. Neben einer Schieferhalde geht er in einen Pfad 
über, der schnell Höhe gewinnt (14). Oben angekommen, sieht man den 
Tagebau der ehemaligen Grube „Limburg“ und erreicht das weitläufige 
NSG „Grubengelände Hörre“. Auf Höhe des Eingangsbereichs wendet 
man sich im spitzen Winkel nach rechts (15). Der folgende Weg durch 
das NSG gewährt Blicke auf das Schieferdorf Raumland mit der bedeu-
tenden Urkirche im Mittelpunkt (16). Ausgangs des Schutzgebietes wird 
der Rundgang beendet (S).

Download von GPX-Track, Wegbeschreibung, Karte etc. unter www.wandermagazin.de/tourenportal
Informieren & buchen: Touristikverband Siegerland-Wittgenstein e.V., Tel. 0271 333-1020, tvsw@siegen-wittgenstein.de

ERLEBNISPROFIL
Markante Schiefer
formationen und  
bizarre Felsklippen

Schieferschaubergwerk 
Raumland

Barockschloss Bad 
Berleburg, Park und  
Gartenanlagen frei 
zugänglich

EINKEHR / ÜBERNACHTUNG 
• �S: Hotel Raumland, Tel. 

02751 5667; Hotel Alte 
Schule, Tel. 02751 9204781

• �12: Am Wanderweg zur 
Innenstadt von Bad Berle- 
burg u.a.: Landhaus Witt- 
genstein, Tel. 02751 6459; 
Hotel-Pension Haus Erna, 
Tel. 02751 8040; Hotel 
Fliegendes Klassenzimmer, 
Tel. 02751 92470; Hotel 
„Alte Schule“, Tel. 02751 
9204781; Gasthof „Zum 
Weißen Roß“, Tel. 02751 
445593, Di + Mi Ruhetag

TIPP DER AUTOREN 
Schieferschaubergwerk 
Raumland, 1. April bis 31. 
Oktober, Mi 15 Uhr, Sa 14 und 
15 Uhr; Sonderführung nach 
Vereinbarung, 
Tel. 0160 3510221

KARTEN / LITERATUR 
Wanderkarte WaldReich 
Wittgenstein, 1:25.000, 
Zweckverband Region Witt-
genstein, 2. Auflage 2008, 
ISBN 3-00-010140-3, € 9,50

INFO 
Bad Berleburg Markt  
und Tourismus e.V. 
Poststr. 42 (Bürgerbüro) 
57319 Bad Berleburg 
Tel. 02751 9363-3, Fax -43 
info@wunderwelt- 
am-rothaarsteig.de 
www.touristik- 
bad-berleburg.de
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V I A  A D R INA
RUN   D  UM   D IE  E D ERS   C HLE   IF EN

Soll man die Via Adrina charakterisieren, so trifft die Bezeichnung 
„Weg der Ausblicke“ wohl am besten. Der Weg führt, begleitet von 
ungezählten Panoramablicken auf die Ederschleifen, rund um Arfeld 
und Schwarzenau durch eine hügelige, unglaublich abwechslungsreiche 
Landschaft. Ständige Formations- und Landschaftswechsel prägen die 
Via Adrina – Langeweile hat auf dem gut 20 km langen Weg garantiert 
keine Chance! Wer dann noch nicht genug hat, dem wird sogar die Ver-
knüpfung mit dem prämierten „Wittgensteiner Schieferpfad“ geboten.

WEGBESCHREIBUNG / SEHENS-, WISSENSWERTES
Das Eingangsportal zur Via Adrina befindet sich in Arfeld an der Eder-
brücke (S) unweit des Parkplatzes neben der Gaststätte „Zum Bahnhof“. 
Der Weg verläuft in Form einer Acht um die Ederschleifen und kann bei 
Bedarf in zwei jeweils ca. 12 km lange Rundwege unterteilt werden 
(Arfeld- und Schwarzenau-Runde). Bei Kilometer 19 gibt es die Möglich-
keit, auf den ca. 14 km langen Rundweg des Wittgensteiner  Schiefer-
pfads (Markierung: Fledermaus) zu wechseln bzw. die Wanderung Rich-
tung Bad Berleburg fortzusetzen. Die Via Adrina selbst führt zunächst 
über die Ederbrücke und steigt auf engem Waldpfad bergan. Bald führt 
der Weg aus dem Wald und auf freies Feld, wo der erste, überwälti-
gende Panoramablick sowie eine Aussichtsplattform warten (1). Weit 
schweift der Blick über den blau schwingenden Fluss im Tal und die 
umliegenden Hügel. Markant ist v.a. der höchste Punkt bei der Siedlung 
„Oberes Hüttental“, der entlang des Weges noch oft als Anhaltspunkt 
dienen wird. In schnellem Wechsel durchzieht die Via Adrina Weide- 
und Wiesenflächen sowie Waldabschnitte, mal auf schmalen Pfaden, 
mal auf breiteren Natur- oder Wirtschaftswegen. Man umrundet das 

Siegerland-Wittgenstein 
20,5 km / 6 Std.

MARKIERUNG 
einheitlich

START, ZIEL, AN-, ABREISE 
Von Bad Berleburg aus 
durch das Edertal bis Arfeld, 
Parkmöglichkeit an der 
Ederbrücke gegenüber dem 
Gasthof „Zum Bahnhof“. 
ÖPNV: Auskunft bei ZWS 
(Tel. 01803 504030*).

TOURPLANUNG 
Die Rundtour verlangt etwas 
Ausdauer und auf Teilab-
schnitten Trittsicherheit, 
feste Schuhe empfehlens-
wert.

TIPP DER AUTOREN 
• �Schwarzenau: 

Alexander-Mack-Museum 
Tel. 02755 88112 
jeden 1. So 14–17 Uhr

• �Arfeld: Schmiedemuseum 
Tel. 02755 8080 
April bis Oktober jeden 
1. und 3. Sa, 10–12 Uhr

Wegescout: Wolfgang Todt, Ulrike Poller (Wegescouting erfolgte im März 2007)
*9 ct/min aus dem Festnetz der dt. Telekom, Mobilfunkpreise können abweichen.
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Hainbachtal und gelangt zum Mühlbachtal (2), in dem besonders das 
„Rote Wittgensteiner Höhenvieh“ auffällt, eine alte Rinderart, die fast 
von den Weiden verschwunden war. Weiter am Waldrand entlang geht 
es nach einigen Richtungswechseln und fantastischen Aussichten zum 
Biotop „Heide“. An einer Bushaltestelle die L903 (3) und kurz darauf 
den Leisebach queren. Jetzt wird es abenteuerlich: Auf engen Naturpfa-
den führt der Weg durch urwüchsigen Wald, bevor er nach insgesamt 
8,5 km „Vor der Klause“ den möglichen Abzweig zurück nach Arfeld er-
reicht (4). Den Ederschleifen folgend geht es im Hochwald entlang eines 
alten Wassergrabens nach Osten. Zurück im Tal ist die Eder zum Greifen 
nahe, wenn man entlang des alten Mühlengrabens nach Schwarzenau 
(5) wandert. Hier lohnt der gepflegte Park des Schlosses einen Abste-
cher, bevor der nächste steile Aufstieg zum Oberen Hüttental führt (6). 
Von hier fällt der Blick auf die bereits zurückgelegte Strecke, beim fol-
genden abwechslungsreichen Wegverlauf durch Wald und Flur bieten 
sich zahlreiche weitere Aussichten auf die waldreiche Umgebung. Vor-
bei an der Dekanatskirche führt der Weg nach gut 17,7 km nach Arfeld 
(7) mit seiner Alten Schmiede. Hinter dem Dorf steigt die Via Adrina 
ein letztes Mal bergan. Ein breiter Waldweg führt nach Nordwesten, 
wo der Wanderer schließlich auf den Wittgensteiner Schieferpfad trifft 
(8). Beide Wege verlaufen nun gemeinsam in Serpentinen abwärts, bis 
sie sich im Tal trennen und die Via Adrina entlang der Eder zurück nach 
Arfeld führt. Nach insgesamt 20,5 km endet diese außergewöhnliche 
Wanderung an der Ederbrücke (S).

Download von GPX-Track, Wegbeschreibung, Karte etc. unter www.wandermagazin.de/tourenportal
Informieren & buchen: Touristikverband Siegerland-Wittgenstein e.V., Tel. 0271 333-1020, tvsw@siegen-wittgenstein.de
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ERLEBNISPROFIL
Biotop „Heide“, 
Ederauen

Schloss und Alexander-
Mack-Museum in Schwar-
zenau, Schmiedemuseum 
Arfeld

Zahlreiche landschaftli-
che Kontraste zwischen 
Flussauen, Hochflächen 
und dichten Wäldern

EINKEHR / ÜBERNACHTUNG 
• �S: Gasthaus „Zum Bahnhof“, 

Tel. 02755 203, Do Ruhetag, 
direkt am Start- / Endpunkt

• �3: Café Hainbach, Tel. 02755 
409, Mo Ruhetag

• �5: Gasthaus Kassel,  
Tel. 02755 211, Mo Ruhetag; 
Gasthof Feige, Tel. 02755 
279, geöffnet Fr und Sa  
ab 17 Uhr; Gästehaus 
„Schwarzenauer Mühle“,  
Tel. 02755 224147

KARTEN / LITERATUR 
Wanderkarte WaldReich 
Wittgenstein, 1:25.000, 
Zweckverband Region Witt-
genstein, 2. Auflage 2008, 
ISBN 3-00-010140-3, € 9,50

INFO 
Bad Berleburg Markt  
und Tourismus e.V. 
Poststr. 42 (Bürgerbüro) 
57319 Bad Berleburg 
Tel. 02751 9363-3, Fax -43 
info@wunderwelt- 
am-rothaarsteig.de 
www.touristik- 
bad-berleburg.de

© Wandermagazin 2010. Via Adrina, 01/PG2 #4, WM 155/10,
Haftungsausschluss: s. Impressum, Kartengrundlage: Alpstein Tourismus GmbH & Co. KG,

Geoinfo: © BKG und Landesvermessungsämter



M Y THEN    -  UN  D  SA  G EN  W E G
Z W I S C HEN    TEU   F ELS   K AN  Z EL   UN  D  B A D  LAASPHE     

Es war einmal in Wittgenstein, zu Füßen des mächtigen Stammschlosses 
der Wittgensteiner zu Bad Laasphe, als die Idee geboren wurde, einen 
Mythen- und Sagenweg zu schaffen. Der Rundweg ist vor allem für 
Familien oder Kurzstreckenwanderer eine gute Gelegenheit, durch den 
abwechslungsreichen Wald zu wandern und nebenbei einiges in puncto 
Sagen und Mythen zu erfahren. Am Wegesrand stellen insgesamt neun 
Schautafeln mit Illustrationen Geschichten aus der Region vor. Auf jeder 
Tafel vermittelt zudem die Spalte „Übrigens“ die historische Wahrheit 
der Begebenheiten. Aufgrund des Wegeformats ist der Weg zumindest 
ab dem Ende der Sebastian-Kneipp-Straße bestens auch für kleine Wan-
derer geeignet.

WEGBESCHREIBUNG / SEHENS-, WISSENSWERTES
Direkt am Haus des Gastes in Bad Laasphe (S) beginnt der Wittgenstei-
ner Mythen- und Sagenweg. Über die Königstraße führt er durch die 
sehenswerte Altstadt mit den pittoresken alten Fachwerkhäusern zur 
Kreuzung mit der Schloßstraße. Nach 500 m geht es rechts in die Berg-
straße, über die Laasphe und auf einem Fußweg hinauf zur Sebastian-
Kneipp-Straße. Oben angelangt, wird ein großer Parkplatz (1) passiert. 
Weiter geht es, vorbei an der Minigolfanlage mit Biergarten, einer Wei-
de und einem guten Blick auf das Schloss, zum Waldrand. Hier gabelt 
sich der Weg (2), der Mythen- und Sagenweg zweigt nach links ab und 
folgt gemeinsam mit Lokalweg L4 dem breiten Wirtschaftsweg durch 
die abwechslungsreiche Waldlandschaft. Stetig, aber gemächlich, ge-
winnt der Weg an Höhe. Nach insgesamt 3 km öffnet sich der Wald und 
bietet eine weite Aussicht über die umliegenden Hügel. Wenig später 
rückt eine mächtige Felsklippe rechts des Weges in den Mittelpunkt des 

Siegerland-Wittgenstein 
11,5 km / 3 Std. 20 Min.

MARKIERUNG 
einheitlich

START, ZIEL, AN-, ABREISE 
Nach Bad Laasphe über die 
B62. Kostenfreie Parkgele-
genheit am Rathaus.  
ÖPNV: Auskunft bei ZWS 
(Tel. 01803 504030*),  
Anreise per Bahn möglich.

TOURPLANUNG 
Die Tour erfordert keine 
besondere Ausrüstung, 
Wanderkarte und gegebe-
nenfalls Regenschutz sind 
empfehlenswert.

TIPP DER AUTOREN 
Bad Laasphe bietet neben 
der Altstadt auch das einzig-
artige Pilzkundliche Museum 
(Mi–Fr 13.30–17.30 Uhr, 
Sa 12–16 Uhr), Tel. 02752 
898 und das internationale 
Radiomuseum (Sa, So 
14.30–17 Uhr, vom 1.3. 
bis 31.10. auch Di und Do 
14.30–17 Uhr), Tel. 02752 
9798

Wegescout: Wolfgang Todt, Ulrike Poller (Wegescouting erfolgte im März 2007)
*9 ct/min aus dem Festnetz der dt. Telekom, Mobilfunkpreise können abweichen.
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Interesses (3). Nun geht es durch ein verwunschenes Waldstück, beson-
ders dichtes, weiches Sternmoos verleiht der Passage ein märchenhaf-
tes Ambiente. An einer Weggabelung mit grandioser Aussicht wendet 
man sich bergan und trifft 500 m später auf den querenden X-Weg. 
Dieser begleitet den Mythen- und Sagenweg 100 m nach links, dann 
biegt man rechts auf einen Naturweg ab. Nach einer kurzen Waldpassa-
ge öffnet sich die Szenerie, und eine fantastische Waldlichtung liegt vor 
dem Wanderer. Die von Ginstern gesäumte Waldwiese (4) bietet einen 
herrlichen Panoramablick auf Puderbach, eine Sitzgruppe lädt zum Ver-
weilen ein. Nach insgesamt 6 km wartet ein Naturerlebnis besonderer 
Art: Der mittelhohe Mischwald wechselt zu hohem Buchenwald, der 
sich fast wie eine Kathedrale über dem Wanderer erhebt. Besonders im 
Frühjahr und Herbst wirkt das vor allem in der Sonne einzigartig. Einen 
Kilometer später biegt der Weg nach rechts ab, steigt erneut an und 
trifft nach einigen Richtungswechseln wieder auf den X-Weg. Gemein-
sam geht es etwa 700 m abwärts, bis man sich an einer Weggabelung 
rechts hält. Dieser Abstecher lohnt, kommt man doch so direkt an der 
beeindruckenden Felsgruppe der Teufelskanzel (5) vorbei. Von hier sind 
es nur noch 300 m, bis man erneut auf den X-Weg stößt und mit diesem 
nach rechts abwärts läuft. Ab dem Ausblick auf das Schloss (2) verläuft 
die Strecke wie auf dem Hinweg zurück nach Bad Laasphe (S), wo die 
Wanderung nach insgesamt 11,5 km gemütlich ausklingen kann.

Download von GPX-Track, Wegbeschreibung, Karte etc. unter www.wandermagazin.de/tourenportal
Informieren & buchen: Touristikverband Siegerland-Wittgenstein e.V., Tel. 0271 333-1020, tvsw@siegen-wittgenstein.de

ERLEBNISPROFIL

Spannende Museen und 
sehenswerte Altstadt in 
Bad Laasphe

Felsgruppe Teufelskanzel

Einzigartige Waldland-
schaft und mystische 
Szenarien

EINKEHR / ÜBERNACHTUNG 
• S: siehe „Info“ 
• �1: Berghütte zur Teufels-

kanzel mit Biergarten und 
Minigolfanlage, Fr/Sa ab  
14 Uhr, So ab 11 Uhr,  
Juni–August ab 16 Uhr,  
Tel. 02752 4796845

• �Touristikverband 
Siegerland-Wittgenstein e.V. 
Tel. 0271 3 33-1020 
www.siegerland- 
wittgenstein-tourismus.de

KARTEN / LITERATUR 
Wanderkarte WaldReich 
Wittgenstein, 1:25.000, 
Zweckverband Region Witt-
genstein, 2. Auflage 2008, 
ISBN 3-00-010140-3, € 9,50

INFO 
Tourist-Information Bad 
Laasphe, Haus des Gastes 
Wilhelmsplatz 3 
57334 Bad Laasphe 
Tel. 02752 898, Fax -7789 
info@tourismus-badlaasphe.de 
www.tourismus-badlaasphe.de
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M Ä AN  D ER  W E G
V O N  D ER   B EN  F E  Z U  D EN   LAHNH     Ö HEN 

Was für ein Weg! Wo lässt man heute noch einem Bach freien Lauf? 
Wo kann man Mäander, vielfältige Flora und Fauna, dies alles verknüpft 
mit einem wunderbaren Wanderweg, erleben? Der Mäanderweg führt 
im Tal der Benfe von Erndtebrück nach Benfe und auf aussichtsreichen 
Höhen über dem jungen Lahntal zurück nach Erndtebrück. Wälder, Wie-
sen und Täler wechseln sich ab, kleine Weiler und Höfe liegen am Weg 
und immer wieder schweift die Aussicht weit über grünes Hügelland.

WEGBESCHREIBUNG / SEHENS-, WISSENSWERTES
In der Ortsmitte in Erndtebrück (S) biegt man von der B62 auf die Wabi-
cher Straße und folgt dieser bis zur Höhe der Ulrich-von-Hutten Straße.
Hier geht es nach rechts auf einen Teerweg. Ein von Birken gesäumter
Panoramaweg begleitet den Wanderer mit tollem Ausblick auf Erndte-
brück durch Wiesen zum Schützenhaus, wo es nach rechts zum offiziel-
len Eingangsportal des Mäanderweges geht (1). (Alternativ kann man 
mit dem Bus zur ca. 200 m entfernten Haltestelle „Fuchsrain“ fahren 
oder in der Nähe parken.) Nach links in das Benfetal schwenken und 
auf einem Naturweg zur Aussichtsplattform (2) mit einem fantastischen 
Blick auf die mäandrierende Benfe. Nun wartet ein einzigartiger Pfad
abschnitt: Entlang einer Brachwiese, dann durch urigen Wald, geht es 
gen Süden. Nach etwa 3,5 km ist ein alter Steinbruch erreicht, der heute 
nicht nur eine gute Aussicht auf das Tal, sondern auch Rastgelegenheit 
bietet (3). Im weiteren Verlauf erfreut der Mäanderweg mit zahlreichen 
tollen Ausblicken auf den oft in unmittelbarer Nähe rauschenden Bach 
und das Tal. Nach insgesamt 4,6 km entfernt sich der Pfad kurzzeitig 
vom Wasser und führt durch eine Feuchtwiese bergan. Danach führt er 
als schöner Höhenweg durch Jungwald. Nach kurzem, steilem Abstieg 

Siegerland-Wittgenstein 
25,4 km / 6 Std. 30 Min.

MARKIERUNG 
einheitlich

START, ZIEL, AN-, ABREISE 
Anreise nach Erndtebrück 
über die B62. ÖPNV: ZWS,  
Tel. 01803 504030*,  
www.zws-online.de. 
Parkmöglichkeit z.B. unweit 
des Eingangsportals „Am 
Fuchsrain“. Von Benfe per 
Bus oder Ruftaxi zurück nach 
Erndtebrück.

TOURPLANUNG 
Der Weg bietet viele schöne 
Rastplätze, also Picknick/ 
Tagesverpflegung mitneh-
men!

TIPP DER AUTOREN 
• �Heimatmuseum Erndte-

brück, Tel. 02753 2500, 
www.heimatverein- 
erndtebrueck.de

• �Balds historische Fahrzeug-
schau, Tel. 02753 3352, 
www.bald-online.de

Wegescout: Wolfgang Todt, Ulrike Poller, Natalie Glatter (Scouting im August 2010)
*9 ct/min aus dem Festnetz der dt. Telekom, Mobilfunkpreise können abweichen.
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zurück ins Tal geht es an einem einzelnen Haus nach links. Nach 6,8 km 
ist der Wanderparkplatz „Am Steinbruch“ (4) erreicht, der mit Stein-
bruchswand und Grillhütte eine Rast wert ist. Kurz darauf begeistern 
erneut die kunstvollen Mäanderschleifen der Benfe, bevor nach insge-
samt 7,8 km eine Quelle mit Bank zur Rast einlädt. Nun geht es auf 
einem kleinen Pfad bergauf, dann rechts über eine weite Hochfläche 
zum Kreuzungspunkt mit dem Rothaarsteig. Nach links führt der Mäan-
derweg nun ins benachbarte Ahbachtal, kurz an der L719 entlang und 
mit herrlichem Blick auf das Örtchen Volkholz den Rimberg umrundend 
zum Augustenhof (5). Im angrenzenden Waldstück macht der Mäan-
derweg einen scharfen Knick nach links und schlängelt sich dann - im-
mer abwechselnd durch Waldstücke, am Waldrand entlang und über 
Wiesen mit weiten Aussichten über das Tal der jungen Lahn - wieder 
nach Norden. Die Namen der Rückershausener Ortsteile „Weide“ und 
„Vorm Eichenwald“(6) sind Programm. Nachdem die alte und die neue 
Lahntalschanze gequert wurden, lädt die Skihütte am Wanderparkplatz 
Rückershausen (7) auch im Sommer zu einer gemütlichen Rast. Dann 
geht es links durch den Wald bergab nach Oberndorf. Am Ortsrand 
macht der Weg einen Knick nach links und umrundet zwei Quellarme 
des Rüppersbaches, bevor er wieder an Höhe gewinnt. Kurz vor der 
Straße (K 33) geht es auf einem Feldweg nach links, dann kurz in den 
Wald und die Dillstraße querend in einem weiten Bogen zum Wander-
parkplatz „Am Dill“ (8). Dort queren wir die K 33 erneut und wandern 
durch Wald und über eine Rodungsfläche zurück ins Tal der Benfe. Vom 
Wanderportal (1) gelangt man zu Fuß (der Zuweg ist ebenfalls markiert) 
oder mit dem Auto zurück nach Erndtebrück.

Download von GPX-Track, Wegbeschreibung, Karte etc. unter www.wandermagazin.de/tourenportal
Informieren & buchen: Touristikverband Siegerland-Wittgenstein e.V., Tel. 0271 333-1020, tvsw@siegen-wittgenstein.de

ERLEBNISPROFIL

Einmalige Pflanzenwelt 
und Moorwiesen im Na-
turschutzgebiet Benfetal

Tolle Ausblicke über das 
Tal der Benfe und die 
umliegenden bewaldeten 
Hügel

Wunderbare Auen- und 
Flusslandschaft entlang 
des Weges

EINKEHR / ÜBERNACHTUNG 
• �Einkehr- und Übernach-

tungsmöglichkeiten gibt 
es nur am Start- bzw. 
Endpunkt in Erndtebrück 
Landhotel + Restaurant 
Edermühle,  
Tel. 02753 598370

• �Touristikverband Sieger-
land-Wittgenstein e.V., 
Tel. 0271 333-1020,  
www.siegerland- 
wittgenstein-tour ismus.de

KARTEN / LITERATUR 
Wanderkarte WaldReich 
Wittgenstein, 1:25.000, 
Zweckverband Region Witt-
genstein, 2. Auflage 2008, 
ISBN 3-00-010140-3, € 9,50

INFO 
Touristikinformation 
Erndtebrück im Rathaus, 
Talstr. 27, 57339 Erndtebrück 
Tel. 02753 605-0, Fax -100 
h.trettin@erndtebrueck.de 
www.erndtebrueck.de
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K AL  O R IENP   FA D  HIL C HEN  B A C H
UM   D IE  B RE  I TEN   B A C HTALSPERRE       

Ein besonderes Natur- und Fitnesserlebnis hält der Kalorienpfad Hil-
chenbach bereit! Es geht einmal rund um die Breitenbachtalsperre, aber 
nicht auf dem asphaltierten Uferweg. Statt dessen laden tolle Waldpfa-
de zum Träumen ein und zehn Fitnessstationen sorgen für zusätzliche 
Kalorienverbrennung. Den sportlichen Aspekt bewältigt man auf dem 
Rundweg allerdings „ganz nebenbei“, denn durch eine Stunde Wandern 
verbrennt man, je nach Körpergewicht, zwischen 300 und 500 Kalorien 
– das entspricht über 80% der täglich durch Bewegung empfohlenen 
Kalorienverbrennung. Die zehn Fitnessstationen tun ihr Übriges – so 
sorgt die Bewegung an der frischen Luft gleichzeitig für Spaß, Fitness 
und eine gute Figur!

WEGBESCHREIBUNG / SEHENS-, WISSENSWERTES
Los geht es am Parkplatz unterhalb der Breitenbachtalsperre (S). Ein 
kurzer Aufstieg bringt den Kreislauf gleich zu Beginn in Schwung. Oben 
angekommen, wandert man über die Dammkrone, wo Infotafeln viel 
Wissenswertes zur Talsperre vermitteln. Auf der anderen Seite befindet 
sich schon der erste Erlebnispunkt (1). Nach sportlicher Betätigung mit 
Blick auf den See biegt man gemeinsam mit A2 nach rechts in den Wald. 
Bald ergibt sich ein schöner Ausblick ins Ferndorftal. Die zweite Erleb-
nisstation lädt zum „Radeln“ ein (2). Dann folgt man dem Waldrand bis 
zu einem Querweg. Dort geht es links bergan und Erlebnisstation 3 wird 
passiert (3). Der kurze Anstieg endet vor einem Asphaltweg. Hier biegt 
man rechts auf eine kleine Lichtung ab, quert kurz danach den parallel 
laufenden Teerweg und läuft auf einem Waldweg geradeaus. An der 
nächsten Gabelung geht es rechts an einer Pumpstation vorbei. Von 
hier an begleitet das weiße Dreieck das WanderHöhepunkt-Logo. Nun 

Siegerland-Wittgenstein 
7 km / 2 Std.

MARKIERUNG 
einheitlich

START, ZIEL, AN-, ABREISE 
PKW: Hilchenbach erreicht 
man über die B508. Vom 
Ortsteil Allenbach aus 
gelangt man zum Besucher-
Parkplatz unterhalb der 
Breitenbachtalsperre. Alter-
nativer Start- und Zielpunkt 
ist der Marktplatz der Stadt 
Hilchenbach. ÖPNV: überre-
gionale Züge bis Siegen, von 
dort Rothaarbahn RB 93 bis 
Allenbach bzw. Hilchenbach 
(www.vgws.de, Tel. 01803 
504030, www.zwsonline.de)

TOURPLANUNG 
Knöchelhohe Schuhe sind 
empfehlenswert, da einige 
Pfade gute Trittsicherheit 
erfordern. Nach Regenfäl-
len können Teilabschnitte 
rutschig sein.

Wegescout: Wolfgang Todt & Ulrike Poller (Wegescouting erfolgte im August 2010)12



müssen die Muskeln wieder ran, denn fast in der Falllinie wird der hohe 
Tannenwald erobert! Nach dem steilen Aufstieg geht es links auf einem 
Grasweg zur Bergkuppe und von dort rechts in ein uriges Waldstück. 
An einer Weggabelung angekommen, biegt der Kalorienpfad links auf 
einen Pfad ab und trennt sich vom weißen Dreieck. An einem Forstweg 
geht es ein kurzes Stück nach links, dann weiter auf einem Waldweg 
bergan. Mitten im Wald wird die maximale Höhe der Strecke überschrit-
ten. Auf der Dörrhöhe lädt die Erlebnisstation 4 zusammen mit einer 
Vesperinsel und einem herrlichen Blick über die Talsperre zu einer Ruhe-
pause ein (4). Von rechts trifft der mit einem H markierte Wanderweg 
aus Hilchenbach auf den Kalorienpfad, der als Zubringer aus der knapp 
2 km entfernten Ortsmitte dient. Geführt vom WanderHöhepunkt-Logo 
und dem weißen X taucht der Weg in den Wald ab. Nach Versatz auf 
einem Querweg wird Erlebnisstation 5 passiert (5). Durch Buchenwald 
geht es hinab zum See, wo Erlebnisstation 6 zu Bauchmuskelübungen 
animiert (6). Nun steht eine kurze Asphaltpassage auf dem Uferweg 
an, die durch Erlebnisstation 7 aufgelockert wird (7). An Erlebnisstation 
8 darf man rechts auf einen urigen Pfad wechseln (8). Hier kann man 
zaghafte Blicke auf den See erhaschen, bevor der Kalorienpfad einen 
Querweg erreicht und eine gemütliche Waldliege zu einer Rast lockt. 
Anschließend wandert man links weiter bis zur nächsten Kreuzung (9) 
bei Erlebnisstation 9. Hier geht es links ab und auf weichem Waldbo-
den steht der letzte kleine Aufstieg zum Krackertsberg an. Nach dieser 
Bergkuppe senkt sich der Weg ab und trifft in Sichtweite des Ziels auf 
den Uferweg (10). Erlebnisstation 10 sorgt für die letzte Unterbrechung. 
Nach 7 km endet die erlebnisreiche Tour an der Dammkrone (S).

Download von GPX-Track, Wegbeschreibung, Karte etc. unter www.wandermagazin.de/tourenportal
Informieren & buchen: Touristikverband Siegerland-Wittgenstein e.V., Tel. 0271 333-1020, tvsw@siegen-wittgenstein.de

ERLEBNISPROFIL

Breitenbachtalsperre

Hallenwald, Moos

EINKEHR / ÜBERNACHTUNG 
siehe „Info“ sowie Touristik-
verband Siegerland-Wittgen-
stein e.V. Tel. 0271 333-1020 
www.siegerlandwittgenstein-
tourismus.de

TIPP DER AUTOREN 
Im Anschluss an die Tour 
bietet sich eine Einkehr im 
„Alten Wärterhaus“ (Tel. 
02733 8229) an, in dem man 
sich mit einem kühlen Getränk 
erfrischen kann oder auch 
die verlorenen Kalorien auf 
leckere Art und Weise wieder 
zurück bekommt.

KARTEN / LITERATUR 
Wanderkarte Hilchenbach, 
1:25.000, 1. Auflage 2012, 
€ 5,00

INFO 
Stadt Hilchenbach 
Touristik-Information 
Markt 13, 57271 Hilchenbach 
Tel. 02733 288-133 
Fax 02733 288-288 
touristinfo@hilchenbach.de 
www.hilchenbach.de
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K IN D ELS   B ER  G P FA D
Z W I S C HEN    K I N D ELS   B ER  G  UN  D  J UN  G B RUNNEN    

Der Kindelsbergpfad verknüpft auf eindrucksvolle Art und Weise tol-
le Wanderwege mit vielfältiger Flora und Fauna, führt zu zahlreichen 
Zeugnissen des Bergbaus und krönt all dies mit überragenden Pano-
ramablicken. Hoch hinaus geht es auch, so gibt es an der Martinshardt 
sogar Gelegenheit, sich im Gipfelbuch zu verewigen oder vom Kindels-
bergturm die Gegend aus der Vogelperspektive zu erleben.

WEGBESCHREIBUNG / SEHENS-, WISSENSWERTES
Los geht es am Parkplatz (S) unterhalb des Bernhard-Weiss-Kran-
kenhauses in Kreuztal-Kredenbach. Über den Bussardweg gelangt 
man schnell zu einem schönen Naturweg, der bei tollem Ausblick auf 
Kredenbach zum nahen Wald führt. Bestens markiert, beschreibt der 
Kindelsbergpfad einige Richtungswechsel, bevor er über einen urigen 
Waldweg das Naturschutzgebiet Loher Tal mit seinen drei Teichen er-
reicht. An zweien davon vorbei geht es auf Waldpfaden zum Steinbruch 
am Witschenberg (1). Auf Naturwegen weiter zum Waldrand, von dem 
sich ein sagenhafter Panoramablick auf Dahlbruch bietet. Kaum sind 
diese Eindrücke verarbeitet, lädt die Lichtung an der ehemaligen Grube 
Brüche (2) zu einem kleinen Abstecher zum Stollenmund sowie zur Rast 
an einer der Sitzgruppen ein. Zurück auf dem Kindelsbergpfad wird der 
Müsener Weidekampen passiert und man taucht erneut in den herrli-
chen Mischwald ein. Leicht bergab wird nahe des Schützenhauses beim 
„Waldpark Brombach“ ein schön eingefasster Naturspringbrunnen 
nebst Rastplatz (3) erreicht. Erneut gibt es von „Feldmanns Tannen“ aus 
Gelegenheit, den Blick weit über Müsen und Umgebung schweifen zu 
lassen, bevor ein enger Pfad stetig bergan führt und das Bergbaugebiet 
„Wilder Mann“ erreicht. Am dortigen Parkplatz (4) können Wanderer 

Siegerland-Wittgenstein 
14,7 km / 5 Std.

MARKIERUNG 
einheitlich

START, ZIEL, AN-, ABREISE 
Über die B54 nach Kreuztal. 
Hier der B508 zum Ortsteil 
Kredenbach folgen. Parken 
unterhalb der Bernhard- 
Weiss-Klinik. ÖPNV:  
Auskunft bei ZWS  
(Tel. 01803 5040 30*,  
www.zws-online.de)

TOURPLANUNG 
Die Rundtour erfordert etwas 
Trittsicherheit, gutes Schuh-
werk ist empfehlenswert, 
Regenschutz ist sinnvoll. Auf 
halber Strecke gibt es eine 
Einkehrmöglichkeit.

TIPP DER AUTOREN 
Heimatmuseum in Ferndorf, 
geöffnet jeden 1. Sonntag im 
Monat oder n.V., von 14–17 
Uhr (außer Jan./Feb./Juli/
Aug.) www. sgv-ferndorf-
kreuztal.de

Wegescout: Wolfgang Todt, Ulrike Poller (Wegescouting erfolgte im März 2007)
*9 ct/min aus dem Festnetz der dt. Telekom, Mobilfunkpreise können abweichen.
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zwischen der Normalroute, die dem breiten Waldweg bergan folgt, und 
der „Felsenvariante“ wählen. Bei geeigneter Witterung ist unbedingt 
Letztere zu empfehlen, Trittsicherheit ist aber Voraussetzung. Die Fels-
variante ist etwa 300 m länger als die Normalroute und führt zusammen 
mit dem Bergbaupfad an Halden, Bergbaurelikten und der ehemaligen 
Grube Stahlberg vorbei. Am Ende der Felsvariante trifft man nach einem 
Linksschwenk wieder auf die Normalroute. Vorbei an einem sehr guten 
Ausblick geht es nun gemächlich bergan und an einem alten Wegweiser 
„Zum Kopf“ nach rechts . Nach insgesamt 6,2 km wartet auf 616 m das 
Gipfelkreuz auf der Martinshardt (5), wo eine tolle Aussicht und ein Ein-
trag ins Gipfelbuch für die Mühen des Aufstieges belohnen. Der nächste 
Höhepunkt liegt 1,8 km später auf dem Kindelsberg (6) mit Restaurant, 
Sitzgruppen, Spielplatz und Turm. Bei klarer Sicht kann man sogar die 
Silhouette des Siebengebirges bei Bonn erkennen. Gestärkt geht es 
an den Abstieg zum nächsten beeindruckenden Ausblick. Danach ver-
mittelt der „Waldschadenspfad“ Wissenswertes zur Waldgesundheit. 
Kurz nach Tafel 3 führt ein Stichpfad rechts abwärts zu den Hütten der 
Waldesruh (7), wo erneut ein Naturspringbrunnen für Aufsehen sorgt. 
Auf breiten, aber schönen Wegen geht es durch die abwechslungsrei-
che Natur, immer wieder gibt es alte Stollen und Halden zu bestaunen. 
Ausblicke und seltene Flora bereichern die Route, die vorbei an der Mar-
tinshütte (8) zum Jungbrunnen führt (kurz vorher zweigt die „Naturfrei
badvariante“ ab). Nach insgesamt 13 km passiert der Kindelsbergpfad 
einen im Wald verborgenen Steinbruch, biegt rechts ab und tangiert 
Ferndorf. Durch Wald und Feld ist schließlich nach 14,7 km wieder der 
Startpunkt (S) erreicht.

Download von GPX-Track, Wegbeschreibung, Karte etc. unter www.wandermagazin.de/tourenportal
Informieren & buchen: Touristikverband Siegerland-Wittgenstein e.V., Tel. 0271 333-1020, tvsw@siegen-wittgenstein.de
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ERLEBNISPROFIL

Naturschutzgebiet 
Loher Tal

Sagenhafte Ausblicke 
vom Kindelsbergturm und 
vom Gipfelkreuz auf der 
Martinshardt

Geologie: Historisches 
Bergbaugebiet „Wilder 
Mann“, Bergbaupfad 
Müsen

EINKEHR / ÜBERNACHTUNG 
• �S: Gasthof Merje, 

Tel. 02732 2253
• �Gasthof Stahlberg, 

Tel. 02733 6297
• �6: Raststätte Kindelsberg, 

Tel. 02732 82500, Di– Sa 
10–23 Uhr, So und feiertags 
9–22 Uhr, Mo Ruhetag

• �siehe „Info“ sowie Tou-
ristikverband Siegerland-
Wittgenstein e.V.  
Tel. 0271 333-1020  
www.siegerland- 
wittgenstein-tourismus.de

KARTEN / LITERATUR 
Wanderkarte Kreuztal, 
1:25.000, 1. Auflage 2012

INFO 
Stadt Kreuztal Tourismus 
Siegener Str. 5  
57223 Kreuztal 
Tel. 02732 51435 
Fax 27910270 
stadt.kreuztal@ 
kreuztal.de und 
m.haeusig@kreuztal.de 
www.kreuztal.de

© Wandermagazin 2010. Kindelsbergpfad, 01/PG2 #3, WM 155/10,
Haftungsausschluss: s. Impressum, Kartengrundlage: Alpstein Tourismus GmbH & Co. KG,

Geoinfo: © BKG und Landesvermessungsämter



NETPHENER         K ELTEN    W E G
Ü B ER   D IE  H Ö HEN    D ES   S IE G ERLAN     D ES

Auf eine Zeitreise zurück in die Welt der Kelten führt der Keltenweg 
bei Netphen. In Kombination mit abwechslungsreicher Natur und tollen 
Ausblicken weit über das Siegerland empfiehlt sich dieser Rundweg für 
alle, die Ruhe, Natur- und Kulturerlebnis mit einer durchaus anspruchs-
vollen Wanderung vereinen wollen.

WEGBESCHREIBUNG / SEHENS-, WISSENSWERTES
Gleich nach dem Start am Parkplatz „Leimbachtal“ (S) öffnet sich auf 
der Höhe der erste Ausblick nach Netphen und zur markanten Bergkup-
pe der „Alten Burg“. Bevor man sich rechts zum Wald wendet, lohnt 
ein kurzer Exkurs zum Hügel linker Hand, auf dem sich ein Ringwall aus 
karolingischer Zeit verbirgt („Auf dem Burggraben“). Dann folgt man 
dem Keltenweg nordwärts in das Mühlenbachtal. Abwechslungsreicher 
Wald begleitet den Wanderer, bis er nach gut 3 km die nächste exzel-
lente Aussicht (1) nach Westen genießen kann. Nun wartet der Aufstieg 
zum Homerich, der an einer Kreuzung mit uralter Eiche vorbei führt. 
Der Endaufstieg auf den 546 m hohen Berg bleibt aber aus, denn es 
geht weiter Richtung Afholderbach. Nach einigen gut markierten Rich-
tungswechseln biegt man mit dem N-Weg (Netphener Rundweg) von 
einem breiten Schotterweg nach rechts auf einen leicht ansteigenden, 
fantastisch schönen Waldweg ab. Hierbei handelt es sich um den „Heb-
ammenweg“ (2), musste doch diese Route zwischen Afholderbach und 
Oechelhausen auch im Winter für die Hebammen freigehalten werden. 
Dieser Wegabschnitt zeichnet sich durch einen äußerst attraktiven Wald 
aus, der von Krüppeleichen, Buchen, Birken, Ebereschen bis zu heidear-
tiger Vegetation fast alles zu bieten hat. Nach insgesamt 5,7 km quert 
man in Afholderbach (3) die B62, folgt ihr kurz nach Nordosten und 

Siegerland-Wittgenstein 
14,6 km / 4 Std. 15 Min.

MARKIERUNG 
einheitlich

START, ZIEL, AN-, ABREISE 
Über die B62 nach Netphen, 
Wanderparkplatz „Leimbach-
tal“. Die Anreise per ÖPNV 
ist möglich, Auskünfte bei 
ZWS (Tel. 01803 504030*, 
www.zws-online.de)

TOURPLANUNG 
Festes Schuhwerk und 
Tagesverpflegung sind 
empfehlenswert.

TIPP DER AUTOREN 
Das Heimatmuseum 
Netpherland vermittelt 
viel Wissenswertes zur 
regionalen Kulturgeschichte. 
Gerberei, Köhlerei sowie 
Haubergswirtschaft stellen 
den Schwerpunkt dar. Di,  
Mi und Fr 15–17 Uhr, jeden 
1. Sonntag 14–17 Uhr, jeden 
2. Sonntag 10–12 Uhr

Wegescout: Wolfgang Todt, Ulrike Poller (Wegescouting erfolgte im März 2007)
*9 ct/min aus dem Festnetz der dt. Telekom, Mobilfunkpreise können abweichen.
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verlässt über die Hübener Straße die kleine Siedlung. Jetzt wartet der 
Aufstieg zum bereits mehrfach erblickten 633 m hohen Gipfel der „Al-
ten Burg“. Zunächst geht es durch das offene Tal des Afferbaches, wo 
man den Blick über die Waldlandschaft schweifen lassen kann, bevor 
man durch Hochwald weiter bergan wandert. Einige Kreuzungen später 
und nach einem letzten Steilstück quert man den äußeren Ringwall. Nur 
200 m später folgt der zweite, ebenso markante innere Ringwall, dann 
ist der Gipfel im Herzen der ehemaligen Keltenanlage (4) erreicht. Dieser 
Teil des Waldes ist Wildnisgebiet. Wanderer betreten ihn auf eigene 
Gefahr. Steil verläuft der Weg dann abwärts, vom äußeren Ringwall 
aus ergibt sich ein weiterer phänomenaler Fernblick. Nach insgesamt 
etwa 10 km den Wald verlassen und bei freier Panoramasicht in weiten 
Schleifen hinunter nach Eschenbach laufen. Dort quert man wieder die 
B62 (5) und nimmt den letzten Anstieg Richtung Sportplatz in Angriff. 
Bald kann man den Teerweg verlassen und entlang von Weiden die Kup-
pe erklimmen, von der es auf weichem Waldweg abwärts geht. Schließ-
lich trifft der Weg auf einen stark ausgebauten Wirtschaftsweg (6). 
Hier eröffnen sich nun zwei Varianten: Entweder läuft man auf diesem 
breiten, meist grob geschotterten Weg zum Ausgangspunkt, oder man 
biegt nach rechts hinunter zu den Fischteichen und quert den Leimbach. 
Danach geht es nach links und – zwar auf Teerweg, aber in himmlischer 
Ruhe – teils direkt am Bach entlang. Beim Verlassen des Waldes belohnt 
zusätzlich zur „Schottervariante“ ein letzter Ausblick, bevor der Kelten-
weg nach 14,6 km wieder den Ausgangspunkt am Parkplatz erreicht (S).

Download von GPX-Track, Wegbeschreibung, Karte etc. unter www.wandermagazin.de/tourenportal
Informieren & buchen: Touristikverband Siegerland-Wittgenstein e.V., Tel. 0271/3 33-1020, tvsw@siegen-wittgenstein.de
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ERLEBNISPROFIL

Spuren der Kelten, 
ehemalige Wallanlagen

Vielfältige Wald- und 
Heidelandschaft

Traumhafte Ausblicke von 
der „Alten Burg“

EINKEHR / ÜBERNACHTUNG 
• �Unterwegs in Eschenbach 

der Gasthof Weber (Ruhe-
tag: Mi) , Tel. 02738 1249

• �siehe „Info“ sowie Tou-
ristikverband Siegerland-
Wittgenstein e.V.  
Tel. 0271 333-1020 
www.siegerland- 
wittgenstein-tourismus.de

KARTEN / LITERATUR 
Wanderkarte Netphen, 
1:25.000, 1. Auflage 2012, 
€ 7,90.

INFO 
Touristikbüro Netphen 
Rathaus, Amtsstraße 2 & 6 
57250 Netphen 
Tel. 02738 603-111 
Fax -4111 
touristikbuero@netphen.de 
www.netphen.de

© Wandermagazin 2010. Netphener Keltenweg, 01/PG2 #6, WM 155/10,
Haftungsausschluss: s. Impressum, Kartengrundlage: Alpstein Tourismus GmbH & Co. KG,

Geoinfo: © BKG und Landesvermessungsämter



FA C H W ER  K W E G  F REU   D EN  B ER  G
AU  F  D ER   SPUR     D ES   „W IL D EN   MANNES      “

Mitten in den weitläufigen Wäldern des Siegerlandes wartet das pitto-
reske Städtchen Freudenberg darauf, entdeckt zu werden. Die engen 
Gassen der Altstadt mit dem altehrwürdigen Kopfsteinpflaster, v.a. aber 
die schmucken schwarz-weißen Fachwerkhäuser nehmen den Besucher 
mit auf eine Zeitreise ins Mittelalter. Der Fachwerkweg ergänzt dieses 
kulturhistorische Kleinod mit einem Ausflug zu plätschernden Wassern 
und tollen Fernblicken. Besonderer Höhepunkt auf der Strecke ist die 
Tunnelpassage bei Hohenhain.

WEGBESCHREIBUNG / SEHENS-, WISSENSWERTES
Am Parkplatz „Hinterm Schloß“ (S) beginnt die Wanderung auf dem 
Fachwerkweg. Nach kurzem Aufstieg zum Haus des Gastes (1) geht es 
mitten hinein ins Reich des „Wilden Mannes“, wie eine der Verstre-
bungstechniken an den aufwändig restaurierten Fachwerkhäusern ge-
nannt wird. Es sind hier nur wenige Schritte vom 21. Jahrhundert ins 
Mittelalter. Mitten im herrlichen Fachwerkensemble der Altstadt bietet 
das Stadtmuseum Gelegenheit, der Stadtgeschichte auf den Grund 
zu gehen. Zahlreiche Einkehrmöglichkeiten sind auch vorhanden, was 
man sich für den Abschluss der Tour vormerken sollte. Zunächst wan-
dert man aber durch die verwinkelten Gassen und steht bald vor der 
ersten Herausforderung: hoch oben lockt der Kurpark mit einer tollen 
Aussicht. Zuvor will der Berg aber über eine steile Treppenanlage er-
klommen werden. Oben angelangt, ist der Ausblick (2) auf das idyl-
lische Fachwerkstädtchen allerdings phänomenal! Durch den Kurpark 
gelangt man zum Gambachsweg, der zügig durch ein Neubaugebiet 
führt. Nächstes Ziel ist das Warmwasserfreibad, nebst Parkplatz „Am 
Gambachsweiher“ (3), der als alternativer Startpunkt in Frage kommt. 

Siegerland-Wittgenstein 
11,9 km / 3 Std. 30 Min.

MARKIERUNG 
einheitlich

START, ZIEL, AN-, ABREISE 
Start: P4 „Hinterm Schloß“ 
in der Burgstraße. PKW: A45 
bis AS Freudenberg, L562 ins 
Zentrum. Parken P4 „Hin-
term Schloß“, Burgstraße 
ganztägig kostenlos. ÖPNV: 
Hbf. Siegen, Bus R38 o. L153 
bis Freudenberg ZOB  
Mòrer Platz (www.vgws.de,  
www.zws-online.de,  
Tel. 01803 504030*)

TOURPLANUNG 
Festes Schuhwerk ist ratsam. 
Streckenweise verläuft  
der Weg auf und neben 
befahrenen Straßen.  
Im Ort unweit der Strecke 
gute Einkehrmöglichkeit  
(„Alte Schanze“).

Wegescout: Wolfgang Todt & Ulrike Poller (Wegescouting erfolgte im April 2010)
*9 ct/min aus dem Festnetz der dt. Telekom, Mobilfunkpreise können abweichen.

18



Nun ruft die Natur! Auf breitem Waldweg wird das Gambachstal mit 
seiner abwechslungsreichen Natur erobert. Gemeinsam mit Lokalweg 
A5 passiert der Fachwerkweg eine Schutzhütte und einen alten Stollen, 
bevor ein alter Eisenverhüttungsplatz (4) auf die Bergbautradition der 
Region aufmerksam macht. Wenig später trifft die Route auf die alte 
Bahntrasse, die mittlerweile asphaltiert dem Sieg-Bigge-Radweg als 
Strecke dient. Auch der Fachwerkweg nutzt bald den Bahndamm, denn 
nun geht es unter Tage! Schon öffnet sich dunkel der Tunnelmund (5) 
und ein kalter Wind ist spürbar. Gut einen halben Kilometer wandert 
man nun durch den beleuchteten Tunnel, bevor man abgekühlt wieder 
ans Tageslicht kommt. Schnell verlässt der Fachwerkweg den Radweg 
und führt auf asphaltiertem Grund ansteigend durch die Siedlung Ho-
henhain. Danach öffnet sich eine prächtige Wiesenlandschaft, die auch 
ein Magerrasen-Naturschutzgebiet präsentiert. Es folgt der Anstieg zur 
Hammerhöhe, wo der Weg an der K21 entlangläuft. Nach dem letzten 
Haus darf man wieder ins Grün des Waldes abtauchen, der mit großer 
Vielfalt für Abwechslung sorgt. Beim Verlassen des Waldes überrascht 
dann eine tolle Panoramaaussicht (6)! Auch nach Querung der L562 
gibt es tolle Ausblicke, bevor sich der Wald erneut schließt. Nach Que-
rung der K1 und eines Baches steigt der Weg hinauf nach dem Friedens-
hort, wo eine traumhafte Waldpassage beginnt. Viel zu schnell mündet 
dieser idyllische Pfad auf den Lokalweg A2, dem der Fachwerkweg nun 
im großen Bogen zurück nach Freudenberg folgt. Vor dem Abstieg er-
gibt sich noch einmal ein toller Blick über das Städtchen, bevor die Tour 
über Trulichstraße und Schulstraße endet.

Download von GPX-Track, Wegbeschreibung, Karte etc. unter www.wandermagazin.de/tourenportal
Informieren & buchen: Touristikverband Siegerland-Wittgenstein e.V., Tel. 0271/3 33-1020, tvsw@siegen-wittgenstein.de
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ERLEBNISPROFIL

Fachwerkaltstadt 
Freudenberg, Tunnel

Mehrere Fernblicke

Stadtmuseum

EINKEHR / ÜBERNACHTUNG 
siehe „Info“ sowie Touristik-
verband Siegerland- 
Wittgenstein e.V. 
Tel. 0271 333-1020 
www.siegerland- 
wittgenstein-tourismus.de

TIPP DER AUTOREN 
Zwischen Mitte Mai und Mitte 
September lockt nach der 
Wanderung das Warmwasser-
freibad im Gambachstal mit 
warmen Fluten. Das Bad ist 
bei sonnigem Wetter bis 20 h 
geöffnet (sonst nur bis 18 h).

KARTEN / LITERATUR 
Wanderführer „Wander
Höhepunkte“ 2013, € 11,95 

INFO 
Tourist-Info Freudenberg 
Kölner Str. 1 
57258 Freudenberg 
Tel. 02734 431-64 
Fax -22 
tourist@freudenberg-stadt.de 
www.freudenberg-tourist.de

© Wandermagazin 2010. Fachwerkweg Freudenberg, 01/PG2 #8, WM 155/10,
Haftungsausschluss: s. Impressum, Kartengrundlage: Alpstein Tourismus GmbH & Co. KG,

Geoinfo: © BKG und Landesvermessungsämter



HISTORISCHER RUNDWEG ACHENBACH
V O N  D ER   LA  -T È NE -Z E I T  B I S  Z UR   M O D ERNE  

Der historische Themen-Rundwanderweg in Siegen-Achenbach verbin-
det auf einmalige Art und Weise die Geschichte der Region mit Naturer-
lebnis und Wandergenuss. Vier grüne Täler, die Quellen von Engsbach, 
Achenbach und Großenbach sowie zahlreiche historische Stätten neh-
men Wanderer mit auf eine Reise von der La-Tène-Zeit bis in die Mo-
derne. Es lohnt sich, genügend Zeit für die eine oder andere Rast sowie 
große und kleine Entdeckungen am Weg einzuplanen!

WEGBESCHREIBUNG / SEHENS-, WISSENSWERTES
Die Wanderung beginnt an der Wandertafel am Ortseingang von 
Achenbach (S). Entlang der Achenbacher Str. geht es ein Stück durch 
den Ort, bevor der Historische Rundweg rechts zur Friedenskirche ab-
biegt (1). Der Holzbau wurde als Schenkung einer amerikanischen Ge-
meinde nach dem 2. Weltkrieg als erste wiederaufgebaute Kirche in Sie-
gen errichtet und wechselte später sowohl seinen Namen als auch den 
Standort von Siegen nach Achenbach. Von hier führt der Weg in den 
Wald hinauf, über die heute nicht mehr sichtbaren Schmelzöfen aus der 
La-Tène-Zeit informiert eine Tafel am Weg. 1933/34 wurden im Engs-
bachtal ca. 40 Eisenschmelzöfen ausgegraben, einer davon befindet 
sich im Siegerland-Museum in Siegen. Der Wanderweg begleitet den 
Engsbach bis zu seiner versteckten Quelle. An der nächsten Gabelung 
bei der Solitärfichte geht es rechts, dann links und am Waldrand wieder 
rechts zum Stadtteil Fischbacherberg (2). Rechts lädt ein Kleingartenge-
lände mit Insektenhotel und parkähnlich angelegten Flächen zur Rast. 
Der Weg führt zu einer Kreuzung, an der man scharf links kurz auf den 
Jakobsweg biegt. Nach ca. 100 m geht es rechts auf einem kleinen Pfad 
bergab ins zauberhafte Naturschutzgebiet Numbachtal (3). Der Pfad 

Siegerland-Wittgenstein 
11 km / 3 Std.

MARKIERUNG 
einheitlich

START, ZIEL, AN-, ABREISE 
Start: Wandertafel am Orts-
eingang Siegen-Achenbach. 
Anreise: A45 AS Siegen, 
B62 Richtung Siegen, dann 
links, am Ikea vorbei zum 
Ortsrand (Wallhausenstr.). Im 
Kreisel 3. Ausf. zum Edeka-
Parkplatz. 
ÖPNV: Bus 112/113 von 
Siegen/Hbf. nach Achenbach 
Zu Fuß vom Bhf. Siegen über 
den Jakobsweg ca. 2,5 km 
der Markierung (Muschel)
folgen.

TOURPLANUNG 
Ausrüstung: feste Schuhe, 
normale Wanderkleidung.

Wegescout: Natalie Glatter (Wegescouting erfolgte im August 2010)20



begleitet den leise plätschernden Bach durch stille Natur ins Tal. Am 
Fuß des Tales wachsen acht riesige Thujabäume, die auf mysteriöse Art 
und Weise an diesen Standort gelangt sind. Nun geht es links auf dem 
Waldweg weiter, am Ortsrand von Trupbach am Parkplatz vorbei berg-
auf in den Wald, an der nächsten Gabelung wieder rechts, auf breitem 
Waldweg an vier großen Waldameisenhaufen vorbei zum Trupbacher 
Hauberg. Am Hochsitz geht es links, an der nächsten Gabelung rechts, 
bis der Rundweg wieder auf den Jakobsweg stößt. Linker Hand eröffnet 
sich eine weite Aussicht über Siegen. An der nächsten Kreuzung trifft 
der Rundweg auf den Elisabethpfad und den Jakobsweg (links halten). 
Eine Infotafel informiert über den Pilgerweg. Hier geht es rechts bergauf 
zum „Starken Buberg“ (4), mit 431 m die höchste Erhebung des Weges. 
Durch den Seelbacher Hauberg führt der Weg nun immer der Markie-
rung folgend durch lichten Eichenbewuchs, knickt dann links ab und 
führt bergab zur versteckt liegenden Quelle des Achenbaches. Zweimal 
links und dann rechts auf breitem Waldweg zum Waldrand und über 
Weideland und Wiesen hinab ins Großenbachtal. Vorbei an der Quell-
fassung nun links durch den Achenbacher Hauberg, an der nächsten 
Gabelung rechts und über einen Pfad zum Ortsrand von Achenbach. Am 
ersten Haus führt der Weg links am Waldrand hinab zur Alten Schule 
und zum Heimathaus (5). Von dem sehenswerten Ensemble lohnt ein 
Abstecher rechts zum Dorfweiher, bevor man dem Rundweg links wei-
ter folgt. Nach der Querung der Straße führt der Historische Rundweg 
nun endgültig in die Moderne. Über dem Achenbacher Tal thront das 
futuristisch anmutende Architektenhaus „Skycube“. Von hier geht es an 
der Siegeseiche vorbei über die Achenbacher Furt bergauf zurück zum 
Ausgangspunkt (S).

Download von GPX-Track, Wegbeschreibung, Karte etc. unter www.wandermagazin.de/tourenportal
Informieren & buchen: Touristikverband Siegerland-Wittgenstein e.V., Tel. 0271/3 33-1020, tvsw@siegen-wittgenstein.de
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ERLEBNISPROFIL

Friedenskirche, Spuren 
der La-Tène-Zeit und das 
historische Ensemble 
von Heimathaus und der 
„Alten Schule“

Herrliche Ausblicke über 
das Siegerland

Viele Landschaftswechsel, 
Spuren der historischen 
Haubergswirtschaft

EINKEHR / ÜBERNACHTUNG 
• �S: Berghotel Johanneshöhe, 

Tel. 0271 3878790
• �siehe „Info“ sowie TVSW, 

Tel. 0271 333-1020, 
www.siegerland
wittgenstein-tourismus.de

TIPP DES AUTORS 
Entlang des Weges sind noch 
zahlreiche Spuren der histo-
rischen Haubergswirtschaft 
zu finden.

KARTE / LITERATUR 
Wanderführer „Wander
Höhepunkte“ 2013, € 11,95

INFO 
Tourist-Info Siegen 
Rathaus, 57072 Siegen 
Tel. 0271 40413-16 
Fax 22687, www.siegen.de 
Heimatverein Achenbach 
www.siegen-achenbach.de

© Wandermagazin 2010. Historischer Rundweg Achenbach, 01/PG2 #12, WM 155/10,
Haftungsausschluss: s. Impressum, Kartengrundlage: Alpstein Tourismus GmbH & Co. KG,

Geoinfo: © BKG und Landesvermessungsämter



AU  F  B ER  G MANNSP      FA D EN
I M  E I SENLAN      D  W ILNS   D O R F

Dieser Themenweg, mitten in einer ehemals regen Bergbauregion ge-
legen, führt auf abwechslungsreichen „Bergmannspfaden“ zu zahlrei-
chen alten Stollen und Grubenarealen. Auf gelungene Art und Weise 
werden historische Informationen, die auf Tafeln erläutert und darge-
stellt werden, mit dem Naturerlebnis verbunden. Wunderbare Waldpas-
sagen und ausgesuchte Aussichten krönen den Grubenwanderweg, auf 
dessen Strecke auch die älteste Grube des Siegerlandes aus dem
Jahr 1298 liegt!

WEGBESCHREIBUNG / SEHENS-, WISSENSWERTES
Wir beginnen den „Grubenrundgang“ am Parkplatz an der B 54 direkt 
am Ortsrand von Wilnsdorf (S). Vorbei am Wielandshof geht es bei freier 
Sicht bis zum Waldrand. Bereits nach 750 m wartet mit der Grube Rat-
zenscheid ein erster Höhepunkt (1) auf Wanderer und Entdecker. Hier 
steht man nicht nur auf historischem Boden – wurde an dieser Stelle 
doch 1298 die älteste Erzgrube des Siegerlandes in Betrieb genommen 
– auch die typische, fast heideartige Bergbaufolgevegetation übt eine 
besondere Faszination aus. Über das Grubengelände geht es zum Wald 
und bergan zum Sportplatz, von wo die Wanderung entlang des akti-
ven Steinbruch Kettner (2) führt. Dort beeindruckt vor allem die tolle 
Aussicht. Nun steht der Weg im Zeichen des Hochwaldes. Wunderbarer 
Mischwald begleitet uns, vorbei an alten, oft verborgenen Stollenein-
gängen. Einige, wie Grube Löwenstein oder der Gestellsteinstollen, 
sind restauriert und zeugen von der langen Bergmannstradition. Nach 
insgesamt 6,8 km erreichen wir an einer Lichtung die Grube Marie (3). 
Nur wenige Meter dahinter biegen wir nach links und steigen auf altem 
Waldweg bergan zum nächsten Wirtschaftsweg, der nach rechts zur  

Siegerland-Wittgenstein 
15,5 km / 4 Std. 45 Min.

MARKIERUNG 
einheitlich

START, ZIEL, AN-, ABREISE 
Über die B 54 erreicht man 
Wilnsdorf. Zwei Einstiege 
zum Wanderweg bieten  
sich an: An der Kreuzung  
B 54/L 904 im Wald und am 
Ortsrand von Wilnsdorf am 
Parkplatz (hier auch Bushal-
testelle). ÖPNV: Auskunft bei 
ZWS (Tel. 01803 504030*).

TOURPLANUNG 
Unterwegs gibt es nur neben 
der Route in Wilgersdorf 
Einkehrmöglichkeit, daher 
ist Tagesverpflegung emp-
fohlen.

TIPP DER AUTOREN 
In Wilnsdorf lädt das Muse-
um Wilnsdorf zum Besuch 
ein, Tel. 02739 802-0 oder 
802-211, Di–So 14–18 Uhr.

Wegescout: Wolfgang Todt, Ulrike Poller (Wegescouting erfolgte im März 2007)
*9 ct/min aus dem Festnetz der dt. Telekom, Mobilfunkpreise können abweichen.
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B 54 verläuft. Nachdem B 54 und L 904 (4) hinter uns liegen, erreichen 
wir den historischen Grenzpunkt zwischen Siegerland und Hessen von 
1815. Danach geht es – mal durch Nadel-, mal durch Mischwald – zum 
Rothaarsteig. An dieser Stelle eröffnet sich ein wunderbarer Ausblick 
über die Höhen des Siegerlandes. Allerdings verlassen wir diesen knapp 
300 m später und steigen abwärts zum Briedoffelsloch (5), einem alten 
Stolleneingang. Einige Schritte später können wir das Naturdenkmal 
Dreistamm bestaunen. Ab hier verläuft der Weg auf einer wunderschö-
nen Passage: Auf weichen Waldpfaden entlang des Weißbaches geht es 
vorbei an der Weißquelle – eine der schönsten Quellen im Kreis Siegen-
Wittgenstein – hinauf zur L 904, die problemlos gequert werden kann 
(6). Noch mehr Erfrischung verspricht nach insgesamt 11,8 km der von 
der örtlichen SGV-Gruppe schön gefasste Brunnen Goldschmiedsborn 
(7). Am Wanderparkplatz neben dem weitläufigen Naturschutzgebiet 
der Grube Neue Hoffnung (8) geht es aus dem Wald heraus. Vorbei 
am CVJM-Parkplatz und erneut durch den Wald, stehen wir nach eini-
gen Höhenmetern am Bergmannsdenkmal, das an die lange Bergbau-
geschichte der Region erinnert. Am Waldrand eröffnet sich ein weiter 
Ausblick über das umliegende Hügelland. An einer Wiese entlang Rich-
tung Heckebachtal erreicht man nach ca. 200 m den versteckt liegen-
den Eingang der Grube Fortuna. Wir verlassen das Tal, indem wir links 
am Waldrand bergan laufen und uns den nahen Häusern von Wilnsdorf 
zuwenden. Nach knapp 16 km haben wir viel über die Bergmannsarbeit 
gelernt, wunderschöne Ausblicke und Waldpassagen erleben dürfen 
und unseren Startpunkt (S) wieder erreicht.

Download von GPX-Track, Wegbeschreibung, Karte etc. unter www.wandermagazin.de/tourenportal
Informieren & buchen: Touristikverband Siegerland-Wittgenstein e.V., Tel. 0271 333-1020, tvsw@siegen-wittgenstein.de
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ERLEBNISPROFIL
Zahlreiche alte Stollen 
und Grubenareale

Mehrere Aussichten 
entlang des Weges

Viele Landschaftsbilder 
und Formationswechsel

EINKEHR / ÜBERNACHTUNG 
• �Direkt an der Route gibt 

es keine Einkehrmöglich-
keit. Nur 600 m vom Weg 
entfernt liegt in Wilgersdorf 
das Gästehaus Wilgersdorf, 
Tel. 02739 89690

• �siehe „Info“ sowie Touris
tikverband Siegerland-
Wittgenstein e.V.,  
Tel. 0271 333-1020,  
www.siegerland- 
wittgenstein-tourismus.de

KARTEN / LITERATUR 
Wanderkarte „Wilnsdorf“, 
1. Auflage 2013, 1:25.000, 
€ 7,95.

INFO 
Gemeinde Wilnsdorf 
Marktplatz 1 
57234 Wilnsdorf, 
Tel. 02739 802-0, Fax -139 
rathaus@wilnsdorf.de 
www.wilnsdorf.de

© Wandermagazin 2010. Auf Bergmannspfaden, 01/PG2 #1, WM 155/10,
Haftungsausschluss: s. Impressum, Kartengrundlage: Alpstein Tourismus GmbH & Co. KG,
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ANS   I C HTEN     -  AUSS    I C HTEN  
K Ü NSTLER      W E G  RUN   D  UM   NEUN    K IR C HEN 

Lange Zeit grüßte man sich in Neunkirchen mit dem alten Bergmanns-
gruß „Glück auf“. Heute laden ausgedehnte Waldgebiete und Bachtäler 
mit bunten Blumenwiesen zu Wanderungen ein. Eine zweitägige Tour 
auf dem Rundweg „Ansichten – Aussichten“ vereint stille Naturland-
schaften mit den Spuren des ehemaligen Bergbaus sowie Kunstwerken 
und Installationen – 24 Gemälde und Skulpturen lokaler Künstler liegen 
direkt am Weg – zu einem spannenden Wanderabenteuer.

WEGBESCHREIBUNG / SEHENS-, WISSENSWERTES
Der Bhf. Struthütten (S) ist nur ein möglicher Startpunkt des Weges, 
viele weitere lassen sich von Neunkirchen aus erreichen. In Struthütten 
am Friedhof vorbei bergauf in das Waldgebiet am Altenberg. Von der 
ehemaligen Halde Jäckel vorbei an der Grube „Ruhtal“ hinab ins Tal des 
Herzbachs (1), auch „Kunstertal“ genannt (von bergbaulicher Wasser-
kunst). Der Weg führt am Rand des Tales sanft bergauf, man begegnet
immer wieder ehemaligen Halden und Stollen, die längst von der Natur 
zurückerobert wurden. Am Rastplatz Harteborn plätschert eine erfri-
schende Quelle. Dann geht es nach links aufwärts, an der Gabelung 
rechts zur verzweigten Kreuzung am Römel, danach rechts zum „Stei-
mel“ (2). Die Infotafel an der Gaststätte „Steimel“ beschreibt die alte 
Grube, von deren Schacht kilometerweite Verbindungen zu anderen 
Gruben bestanden. Von hier geht es zum Pfannenberger Aussichtsturm 
(3). Unterwegs liegt, etwas versteckt links vom Weg, eine tiefe Pinge, 
Zeugin des historischen Erzabbaus. Nach dem Genuss der Ausblicke 
vom Pfannenbergturm führt ein Forstweg lange geradeaus zur Gast-
stätte „Waldhaus Schränke“ (4), früher eine Zollstation. Nach Querung 
der Straße beschreibt der Weg einen Bogen über die „Große Rausche“ 

Siegerland-Wittgenstein 
36,9 km / 2 Tage

MARKIERUNG 
einheitlich

START, ZIEL, AN-, ABREISE 
Bhf. Struthütten oder 
Haltepunkt Familienbad 
Neunkirchen-Salchendorf. 
A45 AS Wilnsdorf, L722 
nach Neunkirchen. Parken 
am Familienbad. ÖPNV: Die 
Hellertalbahn ist mit den DB-
Bahnhöfen Betzdorf, Haiger 
und Dillenburg verbunden 
(www.zws-online.de). Die 
Haltestelle Bhf. Struthütten 
liegt direkt am Weg, vom 
Bhf. Neunkirchen ca. 30 Min. 
Fußweg zum Einstieg am 
Familienbad. Bus R22 und 
R23 nach Siegen.

TOURPLANUNG 
Ausrüstung: feste Schuhe, 
Wanderkleidung und Tages-
verpflegung.

Wegescout: Natalie Glatter (Wegescouting erfolgte im August 2010)24



(437m) und führt durch den Hofstätter Wald hinab ins Gutenbachtal. 
Eine Wiese mit Bänken (5) lädt zur ausgiebigen Rast. Dann führt der 
Weg am Wasserbehälter rechts durch das Tal des Gutenbaches zum 
Ortsrand von Neunkirchen. Am Familienbad (6) (alternativer Startpunkt) 
besteht die Möglichkeit, den Wandertag ausklingen zu lassen und (zu 
Fuß oder mit dem Bus) zurück nach Neunkirchen oder Struthütten zu 
gelangen. Am zweiten Wandertag geht es vom Parkplatz am Famili-
enbad erst am Wildenbach entlang, hinter dem Sportplatz rechts und 
über einen verzweigten Waldweg hinauf über den Leyenkopf. Durch ein 
weitläufiges Bachtal geht es über den Langenhain (keltischer Siedlungs-
platz, frühere Köhlerplätze, Schulwald) zum Wiedersteiner Ehrenmal. 
Das Tal der Heller querend, verläuft der Weg in den Ort Wiederstein (7) 
an der früheren Kapellenschule vorbei zu einem Wegstück mit freiem 
Blick ins Hellertal und über Neunkirchen. Am weißen „Jubiläumskreuz“ 
laden Bänke zur aussichtsreichen Rast, bevor es durch ein kleines Bach-
tal zum Ortsrand am Waldschwimmbad (8) geht. Nun wieder bergauf 
über das „Steinchen“ und den Rastplatz „Steinchens Schläfe“(Quelle) 
zum Hohenseelbachskopf (9) mit der gleichnamigen Gaststätte. Hier, 
wo heute ein tiefer wild bewachsener Steinbruch (NSG) ist, stand 
um 1350 eine Burg auf den Basaltsäulen. Bevor es nun zurück nach 
Struthütten geht, macht der Weg eine Schleife zum Naturschutzgebiet 
Mahlscheid (10). Von oben eröffnet sich ein toller Ausblick über den 
ehemaligen Basaltsteinbruch, in dem heute der Silbersee glitzert. Erst 
durch den Wald, dann am Reiterhof vorbei über offenes Wiesenland 
geht es zum Ausgangspunkt (S) zurück.

Download von GPX-Track, Wegbeschreibung, Karte etc. unter www.wandermagazin.de/tourenportal
Informieren & buchen: Touristikverband Siegerland-Wittgenstein e.V., Tel. 0271 333-1020, tvsw@siegen-wittgenstein.de

25

ERLEBNISPROFIL

Basaltkuppe am Hohen-
seelbachskopf

Aussichtsturm am 
Pfannenberg und zahlrei-
che weitere Ausblicke 

Naturschutzgebiet Mahl-
scheid, viele Landschafts-
wechsel

EINKEHR / ÜBERNACHTUNG 
siehe „Info“ sowie  
Touristikverband Siegerland-
Wittgenstein e.V.,  
Tel. 0271 333-1020,  
www.siegerland- 
wittgenstein-tourismus.de

TIPP DES AUTORS 
Der Abstecher zum Natur-
schutzgebiet Mahlscheid 
lohnt sich unbedingt: Der 
kleine Rundweg bietet einen 
sagenhaften Ausblick über 
den Silbersee im ehemaligen 
Basaltsteinbruch.

KARTEN / LITERATUR 
Wanderführer  
„WanderHöhepunkte“,  
1. Auflage 2013, € 11,95

INFO 
Tourist Info Neunkirchen 
Rathaus 
Bahnhofstr. 3 
57290 Neunkirchen 
Tel. 02735 767-409 
info@neunkirchen- 
siegerland.de 
www.neunkirchen- 
siegerland.de

© Wandermagazin 2010. Ansichten - Aussichten, 01/PG2 #10, WM 155/10,
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L I TERATUR       IN  D ER   NATUR  
R O MANT    I S C HER    HI C K EN  G RUN   D

Mitten durch die reizvolle und aussichtsreiche Dreiländerregion des süd-
lichen Siegerlandes führt der „Romantische Hickengrund“. Sieben Hör
stationen schlagen Brücken zwischen Poesie und Natur und animieren 
zu einem außergewöhnlichen Erleben von Literatur in der Natur. Wem 
die Tour an einem Tag zu lang ist, der kann die Aufteilung in die Süd- 
und Nordschleife nutzen und zwei Tage wandern.

WEGBESCHREIBUNG / SEHENS-, WISSENSWERTES
Am Parkplatz Naturweiher/Großer Stein (S) in Holzhausen startet die 
knapp 24 km lange Gesamttour. Gemeinsam mit dem Rothaarsteig 
(RHS)-Zuweg wandert man auf Forstwegen bergan. In unmittelbarer 
Nähe zum „Großer Stein“ erfährt man an einer der sieben Hörstatio-
nen Näheres zu diesem Naturschutzgebiet. Wenig später trifft man auf 
den RHS (1) und biegt links Richtung Lützeln ab. Mischwald begleitet 
den steten Abstieg. Nach kurzer Pfadpassage verlässt man erstmals 
den Wald und läuft durch Wiesen bergan. Unvermittelt öffnet sich der 
grandiose Blick auf Lützeln. Schnell wird klar, dass nach dem Abstieg ins 
Dorf Kondition gefordert ist, denn steil steigt der Weg zum Sportplatz 
(2) an. Oben steht man nach 4 km am Einstieg für die Nordschleife 
und genießt einen tollen Ausblick. Nach dem Sportplatz passiert man 
die Steinbruchshütte und taucht wieder in den Wald ab. Dort bietet 
die nächste Hörstation Wissenswertes zum Thema Steinbruch und NSG 
„Unterm Kreuz“ an. Kurz darauf führt der Weg bei der Vesperinsel an 
der alten Brecheranlage vorbei. Nach 5,5 km ist eine Entscheidung ge-
fordert (3): Wer die Strecke in zwei Etappen aufteilt, biegt links auf 
den Verbindungsweg ab (auch RHS-Zuweg). Wer die Gesamttour in 
einem Rutsch wandert, biegt mit dem RHS rechts ab und erreicht bald

Siegerland-Wittgenstein 
23,6 km / 7 Std.

MARKIERUNG 
einheitlich

START, ZIEL, AN-, ABREISE 
PKW: A45 bis Haiger/
Burbach, L730 nach 
Holzhausen, Hickengrundstr. 
und „Zum Großen Stein“ 
bis P Naturweiher. ÖPNV: 
Bhf. Haiger, Hellertal-Bahn 
bis Niederdresselndorf o. 
Holzhausen. (www.vgws.de, 
www.zws-online. de,  
www.hellertalbahn.de,  
Tel. 02741 973575)

TOURPLANUNG 
Der Weg kann geteilt wer-
den: Nordschleife ab Lützeln 
(15,5 km), Südschleife ab 
Niederdresselndorf (14,7 
km). Der Verbindungsweg 
ist ausgeschildert und 
markiert und führt an zwei 
Hörstationen vorbei. Einstie-
ge: Süd: Hickengrundhalle 
Niederdresselndorf, Nord: 
Sportplatz Lützeln, Gesamt-
tour: Holzhausen

Wegescout: Wolfgang Todt & Ulrike Poller (Wegescouting erfolgte im August 2010)26



die Aussicht an der Tongrube. Der folgende Waldgenuss wird erst am 
Zaun des Flugplatzes von Wiesen abgelöst. Es folgt der Abstieg nach 
Liebenscheid und die Ortsquerung. Zurück in der Natur, begeistert eine 
Buchenpassage, bevor inmitten der Wiesen erst der RHS und später 
auch die restlichen Markierungen andere Wege gehen. Der Wanderhö-
hepunkt schwenkt links zum Wald, wo ein lohnender Abstecher wartet: 
Nach 10,7 km gibt es nur 150 m links der Strecke einen Rastplatz mit 
toller Aussicht (4). Jetzt wird man zum Grenzgänger, denn der Weg 
folgt der Grenze RLP-NRW, bevor nach einer weiteren Hörstation am 
Dreiländereck (5) Hessen das Trio komplettiert. Waldwege führen durch 
die Nordflanke des Hickengrundes, wo mitten im Buchenwald die Fel-
sen am Wildweiberhäuschen (6) aufragen. Wiesen und tolle Ausblicke 
begleiten den nächsten Aufstieg, der an der Hörstation „Anflug der 
Nacht“ (7) gipfelt. Der folgende Abstieg endet am Rand von Nieder-
dresselndorf, wo auch der Verbindungsweg mündet. Vorbei am Friedhof 
geht es bergan zum Waldrand oberhalb des Tales. Mit herrlichen Pano-
ramablicken (8) gelangt man zum Waldsofa am „Einsamen Baum“ (9), 
das zum Träumen verführt. Wiesenwege führen talwärts, wobei auch 
steile Abschnitte zu bewältigen sind. Mit der K15 gelangt man per Tun-
nel unter der Bahn hindurch und weiter zum Haigerbachtal. Eine Furt 
führt zur nächsten Hörstation. Allerdings bleibt der Wanderhöhepunkt 
bis Oberdresselndorf auf der bergseitigen Bachseite. Nach dem Ort 
steigt man durch Wiesen an und schwelgt in der Weite der Landschaft. 
Noch einmal quert man die Bahn und wandert durch Wiesen hinauf zum 
Wald. Dort trifft man auf einen Forstweg, der durch Mischwald zurück 
zum Start (S) führt.

Download von GPX-Track, Wegbeschreibung, Karte etc. unter www.wandermagazin.de/tourenportal
Informieren & buchen: Touristikverband Siegerland-Wittgenstein e.V., Tel. 0271/3 33-1020, tvsw@siegen-wittgenstein.de
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Großer Stein, Wildweiber-
häuschen

NSG Caan, NSG Unterm 
Kreuz

Tolle Fernsichten,  
Talauen

EINKEHR / ÜBERNACHTUNG 
siehe „Info“ sowie Touristik-
verband Siegerland-Wittgen-
stein e.V.,  
Tel. 0271 333-1020,  
www.siegerland- 
wittgenstein-tourismus.de

TIPP DER AUTOREN 
Als Abrundung der Tour bietet 
sich ein Besuch in der „Alten 
Vogtei“ in Burbach an, die re-
gelmäßig Kunstausstellungen 
beherbergt. Weitere Infos: 
www.burbach-siegerland.de

KARTEN / LITERATUR 
Wanderkarte Burbach, 1. Auf-
lage 2012, 1:25.000, € 7,95

INFO 
Tourist Info im Rathaus 
Zimmer 123, Eicher Weg 13 
57299 Burbach 
Tel. 02736 45-22, Fax -9922 
j.werthenbach@ 
burbach-siegerland.de 
www.burbach-siegerland.de

© Wandermagazin 2010. Literatur in der Natur , 01/PG2 #9, WM 155/10,
Haftungsausschluss: s. Impressum, Kartengrundlage: Alpstein Tourismus GmbH & Co. KG,

Geoinfo: © BKG und Landesvermessungsämter



Wieder entdecken,
wie man sich erholt:

SIEGERLAND-WITTGENSTEIN

Information & Buchung:
Touristikverband  

Siegerland-Wittgenstein e.V. 
Koblenzer Straße 73 

57072 Siegen 
Telefon +49 271 333-1020 

Fax +49 271 333-1029
tvsw@siegen- 

wittgenstein.de 
www.siegerland- 

wittgenstein-tourismus.de
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